                        Wir sind Kinder einer Welt!
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Projektplan April bis Ende Juli 2016
Liebe Eltern,

lange haben wir uns nicht mehr mit einem neuen Projektplan bei Ihnen gemeldet!

Warum? Das möchten wir Ihnen gerne zu Beginn erklären. Wir alle waren im Afrikafieber, die Kinder und auch die Erwachsenen! Das Thema Afrika im Rahmen unseres „Solibrotprojektes“  hat uns gefesselt und einfach nicht mehr losgelassen.
Es entwickelte eine solche Eigendynamik, dass wir die Zeit bis Ende März mit immer neuen Impulsen und Ideen ausgefüllt haben und pädagogisch kein Anlass für ein neues Thema gegeben war! Und weil das Thema die Kinder und uns weiter fasziniert, haben wir den Rahmen fürs‘ neue Thema weit gesteckt, so weit, dass Afrika und die anderen Kontinente hineinpassen und jede Gruppe sich einen Schwerpunkt suchen kann, an dem sie weiterarbeitet.
Doch zunächst zurück zur Aktion „Solibrot“. Gerne möchten wir Sie mitnehmen auf eine Reise zu den Anfängen unseres Projektes. Begleiten Sie uns ein Stück durch die Aktionen, die im November des letzten Jahres begannen und offiziell mit dem Dankgottesdienst am 18. März enden sollten.
Das Projekt für Kindergruppen, das in Kooperation von Misereor und religionspädagogischen Fachkräften entwickelt wurde (maßgeblich an der Entwicklung von Projektmaterial war Frau Brigitte Schmidt vom Gemeindepastoral Bonn beteiligt) bot zum einen die Möglichkeit, anhand des Materials Stück für Stück ins Thema einzusteigen aber auch die Chance, Teilelemente aus dem Material zu erarbeiten und im Übrigen quasi einen „eigenen Fahrplan“ für den Umgang mit dem Thema zu entwickeln.
Diese Gestaltungsfreiheit reizte uns von Anfang an, bot sie doch eine differenzierte, an der Kindergruppe orientierte Herangehensweise. „Komm mit nach Afrika“ hieß es für unsere Kinder zum Einstieg ins Thema. Wir führten Gespräche über den Kontinent, schauten auf der Weltkarte, wo Afrika liegt, steckten Grenzen ab, sammelten Assoziationen der Kinder, wir schauten uns Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Bräuchen und Lebensalltag an. Von Anfang an waren die Kinder im Afrikafieber – so viel Spannendes gibt es zu entdecken, so große Unterschiede bestehen im Vergleich zu unserem täglichen Leben, angefangen von der täglichen Nahrung, über Bekleidung, Tagesablauf, Musik und Instrumente. „Salibonani“ begrüßen wir uns von jetzt an klangvoll–musikalisch, und dieses afrikanische Begrüßungslied zieht sich wie ein roter Faden durch unser „Solibrotprojekt“.
Im Anschluss an dieses Teilprojekt „Afrika“ begeben wir uns auf die anspruchsvollen Pfade der Juristerei. „Kinderrechte“ heißt das folgende Teilprojekt, in das wir mit einem Video einsteigen. Das Video über das Leben von Straßenkindern verdeutlicht Unterschiede in den rechtlichen Gepflogenheiten auf dem afrikanischen Kontinent und bei uns. Diese Einblicke, die uns sehr berühren und uns mit dem Thema „Armut und ihre Folgen“ konfrontieren, verlangen nach Aufarbeitung. Also ist danach eine Gesprächsrunde mit Einsatz von Legematerial geboten, die uns zum lebhaften Austausch motiviert, aber auch die Möglichkeit schafft, Gefühle von Traurigkeit und Ungerechtigkeit zu äußern. Auch wenn die Kinder hier im Wohlstand leben, ist gerade den angehenden Schulkindern durch Gespräche im Familienkreis und durch Medien schon bewusst, dass es nicht überall auf der Welt so zugeht, wie bei uns. Das wirft Fragen auf und Unsicherheiten und mündet schließlich in dem Gedanken, wie wir zur Verbesserung der Verhältnisse beitragen können. Da der Film in kindgerechter Weise die Realität der Straßenkinder verdeutlicht, indem gezeigt wird, dass die Polizei hart mit den Straßenkindern umgeht kommt von Henk ein Lösungsvorschlag: “Da müssen wir mal ein paar Polizisten von hier hinschicken, die denen zeigen, wie man mit Kindern umgeht!“ Zur Vertiefung und Nacharbeitung dieses Themas erstellen wir ein Fotobuch, in dem wir die Kinderrechte dokumentieren, so z.B. das Recht, geliebt zu werden, eine Familie zu haben, das Recht auf Wasser, das Recht, vor Krieg oder Gewalt geschützt zu werden…. Als es um das Thema Krieg in der Welt geht meint Isabella „Viele Menschen flüchten vor dem Krieg“. Das Thema Flucht ist schon präsent in den Köpfen unserer Kinder. Bei der Diskussion über das Recht auf Wasser sagt Leonard „eigentlich ist Wasser wichtiger als Essen“ und trifft damit vollkommen ins Schwarze!
Nach diesem Exkurs in die Juristerei geht es wieder praktisch zu bei uns:  Wir kochen im Rahmen des folgenden Teilprojektes „Vom Korn zum Brot“ mit den angehenden Schulkindern Mais, Hirse und Reis, um die verschiedenen Getreidesorten kennen zu lernen. Dass man auch mit den Händen essen kann, indem man flache Brote und Pfannkuchen in verschiedene Soßen tunkt, erfahren die Kinder beim Besuch im äthiopischen Restaurant „ROHA“. Unsere freundlichen Gastgeber lassen unsere kleinen Afrikaentdecker bis ins tiefste Geheimnis eines Restaurants vordringen: die Küche. Diese dritte Teileinheit unseres „Solibrotprojektes“ findet im Januar statt.
Im Februar gehen wir der Frage auf den Grund, welchen Weg das Samenkorn gehen muss, um zum Brot zu werden. Wir säen Weizen, beobachten, wie die kleinen Pflänzchen sich entwickeln und backen Brot.

Als Höhepunkt aller an der „Solibrotaktion“ beteiligten Kindergärten begeben wir uns im Februar auf „Trommelreise“ mit Markus Hoffmeister. Alle beteiligten Kinder treffen sich in Pützchen in St. Adelheid und trommeln aus Leibeskräften für Solidarität in dieser, unserer einen Welt!

Da die Trommel ein sehr typisches afrikanisches Musikinstrument ist, steigen wir mit unseren Kindern in die Eigenproduktion ein. D.h. wir stellen aus Blumentöpfen, Malpapier und Krepppapier Trommeln her, die die Kinder noch bemalen werden, um sie dann einzusetzen. Das Bemalen schenkt unseren Instrumenten eine persönliche Note und erlaubt eine Entfaltung der eigenen Kreativität, während die Trommeln also solche bereits jetzt ihrer Funktion gerecht werden und nutzbar sind. Auch erwerben wir für jede Gruppe eine Originaltrommel aus Ghana.
Von Beginn des Projektes an wussten die Kinder, dass es um Solidarität geht, um Unterstützung von Kindern, denen es schlechter geht als uns. Mit unseren afrikabegeisterten Schulkindern war es ein Leichtes, den Afrika- und Solidaritätsgedanken in die jeweiligen Gruppen zu tragen. Im Idealfall wollten wir alle Kinder mit ins Boot nehmen und die letzten Wochen des Projektes bis zum Dankgottesdienst gemeinsam im Sinne der „Solibrotaktion“ gestalten.
So erhielten die Kinder Spendenboxen zum Mitnehmen, um auch in der Familie zu überlegen, in welchem Rahmen sie das Projekt unterstützen wollten. Das „Vater unser“ mit Gesten enthält den Passus „unser tägliches Brot gib uns heute“ und spricht damit die fundamentale Bedeutung des Brotes als Ernährungsgrundlage an. Dieses Angebot „Vater unser“ mit Gesten richteten wir zunächst an die angehenden Schulkinder und praktizieren es im Anschluss daran auf Gruppenebene. Auch hier wieder der Transfer in die Gesamtgruppe!
Im März gipfelt unsere Spendenaktion im etagenweisen Backen von Muffins und Popcorn mit anschließendem Verkauf durch die Kinder. In der Vorbereitung dieser Backaktion äußert Leo “in Afrika verzichten die Kinder immer, und wir müssen nicht so viel verzichten“, auch das eine Aussage, die uns deutlich macht, wie intensiv sich die Kinder das Thema aneignen. Aber es kommen auch immer wieder heitere Aussagen, wie die von Alin, die unvermittelt sagt „ich hab voll Hunger“. Emma kommt selbständig auf den Gedanken „wir können doch Brot backen und verkaufen“ und Lauro antwortet „oder Muffins und auch Reis und Kuchen!“ Alles geht leider nicht nebenbei im regulären Kindergartenbetrieb, aber auf Muffins und Popkorn kann man sich schließlich einigen. 

Mit einer Dankandacht in Kooperation mit Frau Danilenko schließen wir unsere „Solibrot–Aktion“ am 18. März offiziell ab.

Da aber der „Geist der einen Welt“ noch weiterlebt in uns, möchten wir das Thema unter neuen Aspekten fortsetzen…

Die angehenden Schulkinder hatten von November bis März eine Fülle von Angeboten, zeitweise bis zu zwei Angeboten in der Woche. Sie haben das Thema mental und emotional sehr tiefgründig erfasst und zeigen immer noch Freude daran. Im kommenden Jahr wollen wir die „Schulkinderangebote“ zeitlich wieder etwas strecken und nicht so komprimiert so viel anbieten. Da eine sehr intensive Arbeit mit den angehenden Schulkindern hinter uns liegt, wird es Zeit, sich wieder stärker auf die anderen Altersgruppen der Gesamtgruppe zu konzentrieren. Die Gesamtgruppe ist ebenfalls fasziniert von der Andersartigkeit des Lebens in anderen Ländern, so dass wir uns gerne noch den ein oder anderen Phantasieausflug auf andere Kontinente erlauben werden. Auch eignet sich das Thema „Kinder einer Welt“ als Sommerfestthema, weil es viel Raum für Kreativität bietet.
Um den Rückblick auf unsere „Solibrotaktion“ abzuschließen, möchten wir einen Blick auf die Hilfsbereitschaft werfen, die vorwiegend Ihnen, liebe Familien, zu verdanken ist.

Insgesamt kamen 630,12 € zusammen (Spendenkästchen/Verkauf), die unter Anwesenheit eines Fördervereinsmitglieds ausgezählt und über das Fördervereinskonto an Misereor überwiesen werden konnten.

Ein ganz herzliches Dankeschön an alle Spender!!!!
Doch nun zur Anknüpfung ans Afrikathema unter dem weiter gesteckten Motto:
„Wir sind Kinder einer Welt“
Dimension des Themas – Stoffsammlung

Musik

Wir haben uns durchs Afrikaprojekt „getrommelt“, wir haben für Solidarität getrommelt und wir trommeln weiter!

Durch die „Eigenproduktion“ von Trommeln während des „Solibrotprojektes“ kommen die Trommeln inzwischen in so großer Anzahl daher, wie kein anderes Musikinstrument in der Einrichtung. Trommeln haben großen Aufforderungscharakter und begeistern Kinder jeden Alters. In den nächsten Wochen wollen wir allen Kindern Gelegenheit bieten, Trommeln auszuprobieren und Erfahrungen zu sammeln.
Das Buch und die CD „Trommelzauber“ von Johnny Lamprecht geben uns eine Vielzahl von Anregungen.

Die Trommellieder „Wir sind Kinder einer Welt“ und „Hände im Sand“ greifen unser Thema direkt auf und passen perfekt.

Mit „Nola Note“ begeben wir uns auf musikalische Weltreise und lernen die Trompete aus Mexiko, das Bandoneon (akkordeonähnliches Instrument) aus Argentinien, den Dudelsack aus Schottland und andere Musikinstrumente aus anderen Ländern kennen. „Nola Note“ ist in unseren Augen (und Ohren) ein wunderbares Hörerlebnis mit guter Musik und echter Wissensvermittlung. Es weckt Neugierde und Spannung auf die Facetten dieser einen Welt, auf ferne Länder, auf Menschen, die dort leben.
Die beiden CDs sind bei JAKO-O erschienen.

Die Kinder und Familien in unserem Kindergarten haben Wurzeln in vielen verschiedenen Ländern der Welt! 

Wir sind dankbar für Anregungen in den Bereichen „Musik“, „Instrumente“, „Rezepte aus allen Ländern“ und möchten Ihre Impulse gerne bei unserem Sommerfest aufgreifen! Vielen Dank!

Materialien:

· „Trommelzauber“ Johnny Lamprecht, Ökotopia Verlag (Buch und Doppel-CD)
· „Nola Note…auf musikalischer Weltreise“, Text: Petra Grube, Musik: Thomas Klemm, JAKO-O 2008 (2CDs mit Begleitheft)
Kreativität
Mit der Kreativität ist das immer so eine Sache – man hat eine Vorstellung, wohin die Reise gehen soll, lässt sich aber unterwegs überraschen und baut mancherlei Umweg ein; wäre der Weg der Reise von Anfang an klar, hätten  wir unterwegs die Kreativität aus dem Auge verloren!

In welche Richtung nun soll unsere Reise gehen?

In Island und Irland leben Elfen, Feen, Gnome und Trolle. Wofür sonst benötigt man einen Elfenbeauftragten, der bei Bauvorhaben eingeschaltet wird, um die Welt des kleinen Volkes nicht zu stören? Diese Welt des kleinen Volkes würden wir uns etwas genauer anschauen, für die Kinder ein wunderbarer Ausflug in die Welt der Phantasie! (Aber äußern Sie so etwas nie in Island oder Irland!!!)

Im Bereich von Ästhetik und Kunst lassen wir uns von Gaudi (Schwerpunkt seines Werkes: Spanien) und Hundertwasser (Schwerpunkt seines Werkes: Österreich, aber auch in Deutschland hat er sich verwirklicht) inspirieren. Beide Künstler arbeiten mit organischen Formen und frohen Farbkombinationen, was dem menschlichen Geborgenheitsgefühl entspricht. Kinder fühlen sich wohl in höhlenartigen Räumen und lieben das Experimentieren mit Farben, sind ja sehr viel weniger geprägt als wir Erwachsenen und sehr viel offener für alles, was sich an natürlicher Form- und Farbsprache anlehnt.

Je nach Interesse am Thema würden wir auch Niki de Saint Phalle einfließen lassen, die große französische Künstlerin, die sich von Gaudi inspirieren ließ und in diversen Ländern Europas ihr künstlerisches Erbe hinterließ, so in Paris den Brunnen vor dem Centre Pompidou, in Capalbio in der Toscana den Tarotgarten und in Hannover die Nanas am Leineufer.

Diese Künstler sind international anerkannt und verwirklichen ihren Stil auf internationaler Ebene. Nicht zu vernachlässigen ist die landestypische Kunst, die wir ebenfalls in den Blick nehmen wollen – sofern uns Gaudi und Hundertwasser nicht so fesseln, dass sich unser Reiseweg durch eine Menge an interessanten Umwegen bis zu den Ferien verlängert. Das ist der „Preis“ der partizipativen Arbeit, den wir aber gerne bezahlen, sofern die Kinder vollständig im Thema versinken.

Wir können hier nur eine Stoffsammlung aufführen und müssen in der Interaktion mit dem Kind schauen, wie lange wir in einem Thema verweilen. Wir freuen uns auf unsere Reise in eine phantastische Welt!
Bilderbücher
· „Kinder aus aller Welt (unsere Lieblingsgeschichten)“, Jamila Gavin, Loewe Verlag 1997

· „Kinder aus aller Welt“, Barnabas und Anabel Kindersley, Loewe Verlag 2001

· „Mein Atlas der Welt“, Valerie Le Du, Fleurus Verlag 1997

· „Wohnen in fernen Ländern für Kinder erzählt“, Charles und Joselle Linars, Knesebeck Verlag 2009

· „Die Landwirtschaft in aller Welt für Kinder erzählt“, Elise Rousseau und Philippe J. Dubais, Knesebeck Verlag 2007

· „Die großen Städte der Welt für Kinder erzählt“, Philippe Godard, Knesebeck Verlag 2009

· „Felix Hase – Bei den Kindern dieser Welt“, Annette Langen und Constanza Droop, Coppenrather Verlag Münster

· „Felix Hase – Ein kleiner Hase geht auf Reisen“, Annette Langen und Constanza Droop, Coppenrather Verlag 1994

· „Janosch’s großer kleiner Tigeratlas“, Donauland Kremayer und Scherian 1993, Mosaik Verlag München

Spiel/Bewegung
Das Spiel ist gewissermaßen der „Hauptberuf eines jeden Kindes“, darüber sind sich führende Pädagogen einig. Spiel ist fester Bestandteil im Leben von Menschen, dem Spiel wird überall eine hohe Beachtung geschenkt. Wir stellen im Alltag fest: Keine gezielte Tätigkeit fördert so vielseitige Kompetenzen wie das Spiel! Das Kind entdeckt die Welt um sich herum und sich selbst, es erfasst Geschehnisse, Situationen und Zusammenhänge, es beobachtet, erlebt und verarbeitet Erlebtes, es „polarisiert seine Aufmerksamkeit“ in Maria Montessoris bestem Sinne, es verinnerlicht Regeln und übt Sozialverhalten. Und im Rahmen von Bewegungsspielen übt es ganz nebenbei auch noch Körperkoordination, trainiert Bewegungsabläufe und baut Muskulatur auf.
Letzten Endes ist das Spiel der Schlüssel, mit dem ein Kind den Zugang zur Welt öffnen kann. Vielleicht finden wir deshalb in allen Kulturen Spiel. Früher pflegten einige Mitmenschen in abwertender Haltung zum Erzieherberuf zu sagen „die spielen ja nur…“. Welches Kompliment, wenn man weiß, dass eine mit Kindern spielende Erzieherin diese Kinder intensiv durch die Kindheit in die Welt begleitet! Und welches Armutszeugnis für denjenigen, der unbedacht derartiges äußert, hat er doch offensichtlich den Bezug zu seiner Vergangenheit verloren und ist auch in der Gegenwart nicht in der Lage, den Erzieherberuf in Bedeutung und Vielseitigkeit zu erfassen! 
Angesichts der gestiegenen Anforderungen an unseren Beruf sind leider diese Momente ganz intensiven, vertieften gemeinsamen Spiels von Erwachsenen und Kindern seltener geworden. Auch das sollten wir reflektieren und im Auge behalten.
Alle Kinder dieser Welt spielen also. Spiele prägen die Kultur eines Landes, Spiele zeugen aber auch von kulturellen Verschiedenheiten und Hintergründen. Wir möchten Spiele aus verschiedenen Ländern kennen lernen, wie z.B. aus Marokko, Tschechien, Spanien, Frankreich u.a. 

Landestypische Spiele öffnen uns Tore in fremde Länder und Bräuche. Die Kinder werden feststellen: Manche Spiele werden weltweit gespielt, wenn auch in unterschiedlichen Varianten. So können wir vergleichen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausarbeiten und mit Freude experimentieren.

Wir wollen aber auch Fadenspiele, Fingerspiele, Seilspringen und Gummitwist neu beleben, also eine Vielzahl von Spielen, die uns zur Bewegung motivieren. Das Tischspiel rückt im Rahmen dieses Themas in den Hintergrund.

Religion
Hinsichtlich der religiösen Erziehung weisen wir darauf hin, dass die gesamte Aktion „Solibrot“ unter religiösen Aspekten stand und dass wir die Fasten- und Osterzeit gründlich mit den Kindern erarbeitet haben. Daher werden wir kein spezielles neues religiöses Thema auswählen, sondern uns mit Pfingsten als Fest im Jahreskreis und der Vorbereitung des Sommerfestgottesdienstes beschäftigen.
Veranstaltungen und Termine

· Am Dienstag, den 19. und Mittwoch, den 20. April kommt der Kindergartenfotograf in die Einrichtung 
· Am Mittwoch, den 27. April findet um 20.00 Uhr unsere Ratssitzung statt, zu der wir den Elternrat herzlich willkommen heißen
· Am Donnerstag, den 28. April ist boy’s day, zu dem wir Paul begrüßen, der hoffentlich am Ende des Tages die Arbeit mit Kindern als spannende Tätigkeit empfindet

· Am Freitag, den 06. Mai bleibt die Einrichtung wegen Betriebsausflugs geschlossen

· Am Dienstag, den 10. Mai haben wir um 9.30 Uhr einen Zauberer, Pascal Thomas, in der Einrichtung. Er wird allen Kindern eine Zaubervorführung bieten und im Anschluss daran kleine Zaubertricks verraten….

· Mittwoch und Donnerstag, 18. und 19. Mai, werden in den Gruppen der „Starken Pänz“ und „Mäusegruppe“ Sprachbeobachtungen im Rahmen des Projektes SEIKA NRW stattfinden. Die Eltern der Gruppen haben Informationen zu dem Thema erhalten.
· Am Mittwoch, den 08. Juni findet mit den angehenden Schulkindern der Ausflug zur Polizei statt. Da dieses Angebot immer sehr attraktiv ist, möchten wir es unseren angehenden Schulkindern nicht vorenthalten.

· Für den 14. Juni hat der Förderverein einen Elternabend zum Selbstbehauptungskurs der angehenden Schulkinder organisiert

· Der Selbstbehauptungskurs findet am 16., 21. und 23. Juni vormittags in der Einrichtung statt – der Förderverein teilt Genaueres mit, vielen lieben Dank!

· Am Samstag, den 25 Juni findet unser Sommerfest statt, Einladungen folgen noch!

· Am 5. und 6. Juli besucht uns die Zahnprophylaxe mit Fridolin noch einmal in diesem Kindergartenjahr
· Am Donnerstag, den 21. Juli und am Freitag, den 22. Juli besuchen wir als Team eine Sprachfortbildung bei Frau Gertrud Küpper. An diesen Tagen bleibt die Einrichtung geschlossen. Es gibt im Bereich „Sprache“ viele neue Vorgaben des Landes, so dass es Zeit wird, sich intensiver mit dem Thema zu beschäftigen. Daher die Entscheidung, eine teaminterne Fortbildung zu machen. So sind wir alle auf dem gleichen Wissensstand und erfahren rechtliche Regelungen und deren praktische Umsetzung, Infos über den Spracherwerb bei Kindern und für den Kindergarten geeignete Methoden zur Förderung der sprachlichen Kompetenz aus erster Hand.
· Sommerferien sind vom 01. Bis 12. August

Wir hoffen nun, Ihnen einige hilfreiche Informationen über die nächsten Wochen an die Hand gegeben zu haben, freuen uns über Anregungen und Impulse von Ihnen, liebe Eltern, und grüßen herzlich,                               Ihr Team vom Stiftskindergarten – St. Remigius
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